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Die ERP-Reife beschreibt neben dem Grad an Er-
fahrungen auch die Nutzungsintensität der be-
trieblichen Anwendung im Unternehmen. Dabei 
spielen zudem die Integration des Systems bzw. 
der Systeme in die Prozesslandschaft und das da-
mit verbundene Prozessverständnis eine wesentli-
che Rolle [1]. Eine Reifegradbestimmung trägt dazu 
bei, den ERP-Einsatz zu bewerten und mögliche 
Potenziale zu identifi zieren. Die Einordnung in Rei-
fegrade orientiert sich hierbei an unterschiedlichen 
Kriterien, die innerhalb des Modells als Dimensio-
nen bezeichnet werden. 

Dimensionen zur Bestimmung der 
ERP-Reife

Die Reifegradmessung erfolgt über unterschied-
liche Betrachtungsbereiche, sogenannte Dimen-
sionen, die zur Bestimmung des Reifegrades fest-
gelegt wurden. Diese Dimensionen enthalten 
entsprechende Unterdimensionen, die insgesamt 
mit 119 spezifi schen Abfragen versehen sind [1]:

• System: Die Dimension „System“ enthält insge-
samt 39 Fragen und stellt ein zentrales Element 

zur Reifegradermittlung dar. Aufgrund der um-
fangreichen Betrachtung werden hier weitere 
Unterdimensionen defi niert, die die Messung 
besser strukturieren sollen. Zu den Schwerpunk-
ten innerhalb der Dimension gehören u. a. die ein-
gesetzten Systeme (z. B. Kopplung der Systeme, 
Schnittstellen), Datenqualität (z. B. einheitliche 
Datenbasis, Stammdatenmanagement) und die 
Integrationstiefe (z. B. Medienbrü che, Schnitt-
stellen). Die Unterdimensionen wurden mit den 
Kategorien Softwareeinsatz, technische Anga-
ben, Integration, Usability, Mobilität, Sicherheit, 
Schnittstellen, Hardware sowie Stammdaten 
bezeichnet. Die dahinterliegenden Fragestellun-
gen geben Aufschluss über den durchgängigen 
Informationsaustausch zwischen den eingesetz-
ten IT-Lösungen und zeigen auf, in welcher Tiefe 
der IT-Einsatz innerhalb der gesamten Wert-
schöpfungskette abgebildet wurde. 

• Dokumentation: Die Dimension „Dokumentati-
on“ beinhaltet 20 Abfragen und konzentriert sich 
neben der Prozessdokumentation auch auf die 
IT-Systemdokumentation. Insbesondere wer-
den hier Standards und Zugriffe fokussiert. Die 
Unterdimension Digitalisierung erfragt innerhalb 
dieser Dimension die digitale Ablage und Ver-
fügbarkeit der Daten und Dokumente. 

• Mitarbeitende: Die dritte Reifegraddimension ent-
hält 26 Fragen und stellt die Grundlage zur System-
nutzung dar. Sie bezieht sich auf die Mitarbeiterin-
nen und Mitarbeiter des Unternehmens. Hierbei 
werden Angaben zur Qualifi kation und Expertise 
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Meist ist die Nutzung des ERP-Systems nach der Implementierungsphase noch nicht in einem idealen 
Zustand. Zudem ist die Betriebsphase von ERP-Systemen generell von Änderungen wie z. B. System-
updates, der Umsetzung neuer gesetzlicher Forderungen oder der Integration weiterer Systeme ge-
prägt. Eine detaillierte Ist-Analyse der aktuellen ERP-Reife zeigt Schwachstellen und mögliche Poten-
ziale auf, die den ERP-Betrieb verbessern können. Der folgende Beitrag beschreibt ein Verfahren, das 
die ERP-Reife eines Unternehmens entlang verschiedener Dimensionen abbildet.
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der Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter bezüglich 
der eingesetzten IT-Lösungen und Prozesse er-
hoben. Weitere Fragen dienen der Ermittlung 
der Kompetenzen zur Anpassung von IT-Anfor-
derungen. Die in dieser Dimension aufgestellten 
Bereiche sind das Mitarbeiterwissen, die Unter-
nehmenskultur sowie Erfahrungen, Angaben zur 
Organisation und Veränderungsbereitschaft. 

• Prozesse: Diese Reifegraddimension enthält 
ebenfalls 26 Abfragen und fokussiert die Sys-
temnutzung innerhalb der Geschäftsprozesse. 
Dabei wird u. a. aufgenommen, wie durchgängig 
die Prozesse mithilfe des ERP-Systems abgebil-
det werden, ob kontinuierliche Prozessverbes-
serungen stattfi nden und inwieweit die Mitarbei-
terinnen und Mitarbeiter in der Lage sind, diese 
Prozesse umzusetzen. Die Fragestellungen in-
nerhalb dieser Dimension wurden unterteilt in 
allgemeine Angaben, Prozessmanagement, 
Prozessanwendung, Verantwortlichkeiten sowie 
Prozessdokumentation.

• Strategie: Die fünfte Reifegraddimension bildet 
die Fragen zur Strategie ab und fokussiert vor-
rangig den Einfl uss der ERP-Nutzung auf die 
IT- und die Unternehmensstrategie. Dabei wird 
ermittelt, ob innerhalb der IT-Strategie auch An-
forderungen an das ERP-System defi niert wur-
den und ob das ERP-System maßgeblich zur Er-
reichung der strategischen Unternehmensziele 
eingesetzt wird.

Die Abfrage erfolgt unter Verwendung standardi-
sierter Fragebögen je Dimension. Die Beantwor-
tung der Abfragen, also die Bewertung erfolgt ent-
lang der Stufen von 0 bis 4. Die Stufe 0 stellt dabei 
den niedrigsten Wert (z. B. nicht vorhanden/nicht 
möglich) dar und die Stufe 4 den höchstmöglichen 
Wert. Diese Bewertungen münden entsprechend 
der jeweiligen Dimension in die Reifegradbewer-
tung. Die Reifegrade je Dimension sind beispielhaft 
in Bild 1 dargestellt. Der ERP-Reifegrad ergibt sich 
aus dem Mittelwert der Reifegrade je Dimension, 
wobei der ermittelte Reifegrad auch in jeder Di-
mension vorhanden sein muss. Der ERP-Reifegrad 
des Unternehmensbeispiels in Bild 1 liegt entspre-
chend bei 1. 

Die allgemeinen Beschreibungen der Reifegrad-
stufen sind in Tabelle 1 aufgeführt. Das mittelfristige 
Ziel des untersuchten Unternehmens ist das Errei-
chen der nächsten Reifegradstufe, was unmittel-
bar zur Verbesserung des ERP-Einsatzes führt. Im 
aufgeführten Beispiel (Bild 1) ist dies die Reifegrad-
stufe 2 in allen Dimensionen, auch wenn diese Stufe 
bereits in einer Dimension (Mitarbeitende) erreicht 
wurde. Als langfristiges Ziel gilt es, die nächsthö-
here Reifegradstufe zu erzielen, also Stufe 3. Dies 
trägt zur kontinuierlichen Verbesserung der ERP-
Nutzung bei.

Praxiseinsatz

Das beschriebene Verfahren zur Erhebung der 
ERP-Reife wurde für den Einsatz in kleinen und 
mittleren Unternehmen (KMU) entwickelt und be-
reits innerhalb mehrerer Testdurchläufe auf deren 
Praxistauglichkeit evaluiert. Gerade KMU spielen 
eine zentrale wirtschaftliche Rolle [2]. In Deutsch-
land gehörten bspw. im Jahr 2020 99,3 % aller Un-
ternehmen in den Bereich KMU, die im selben Jahr 
33,7 % des gesamten Umsatzes in Deutschland er-
wirtschafteten [3]. 

Die Nutzung von Standardsoftware, insbesondere 
ERP-Systemen, ist in KMU weit verbreitet, denn sie 
bieten diesen Unternehmen zahlreiche Vorteile in 
Bezug auf eine transparente Unternehmenssteue-
rung [4]. Nicht nur die Implementierung eines ERP-
Systems in KMU ist äußerst komplex und geht mit 
hohen Risiken einher [5, 6], auch die Betriebsphase 
stellt oft eine große Herausforderung für Unterneh-
men aus dem Bereich KMU dar. 

Dieses Verfahren ermöglicht es, mit geringem Auf-
wand die Schwachstellen der ERP-Nutzung zu iden-
tifi zieren und Maßnahmen zur Verbesserung abzulei-
ten.

Nutzen

ERP-Einführungen stellen große organisatorische 
und auch kostenintensive Herausforderungen vor 
allem fü r kleine und mittlere Unternehmen dar. Das 
entwickelte Verfahren soll als Instrument zur Be-
wertung der ERP-Reife eingesetzt werden, um ge-
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In der Reifegradstufe 0 werden ERP-
bezogene Aufgaben und Prozesse
bei Bedarf und ohne vordefinierten
Ablauf erledigt. Die Ergebnisqualität
ist dabei nicht vorhersagbar und
stark vom jeweiligen Bearbeiter ab-
hängig. Je engagierter die Mitar-
beiter arbeiten, desto höher ist die
Ergebnisqualität. Die Unterneh-
menssteuerung ist rudimentär. Ein
ERP-System ist nicht im Einsatz. Eine
systemseiLge Unterstützung von
Planungs- oder Verwaltungs-
aufgaben erfolgt höchstens durch
den Einsatz von Tabellenkalkula-
Lonsprogrammen. Abläufe werden
nicht dokumenLert. Kennzahlen
werden nicht ermiRelt.

Im Gegensatz zur Stufe 0 ist in
dieser Reifegradstufe ein wenig
integriertes ERP-System im Einsatz,
d.h. es sind nicht alle Unterneh-
mensbereiche systemseiLg abge-
bildet. Weitere kleine System-
lösungen wie z.B. CRM sind mög-
lich. Ein Abgleich an (Stamm-)
Daten findet nicht staR. Der paral-
lele Einsatz von Tabellenkalkula-
Lonsprogrammen oder Datenban-
ken ist in dieser Stufe wahrschein-
lich. ERP-bezogene Aufgaben und
Prozesse werden informell durchge-
führt. Die Mitarbeiter verfügen über
ausgeprägte Kenntnisse ihres Berei-
ches, jedoch ist das Prozesswissen
schwach ausgeprägt. Abläufe sind
uneinheitlich bzw. hängen vom
jeweiligen Bearbeiter ab und wer-
den nicht oder nur schwach doku-
menLert. Kennzahlen werden auf
Anfrage berechnet.

Gegenüber der Stufe 1 ist ein
integriertes ERP-System unterstüt-
zend entlang der Prozesse im
Einsatz. Dabei bildet das ERP-
System die wichtigsten Prozesse
des Unternehmens ab. Eine Anbin-
dung weiterer Systeme ist möglich
bzw. umgesetzt. Das ERP-System
stellt bis auf wenige Ausnahmen die
Datenbasis des Unternehmens dar.
Die Mitarbeiter verfügen über gute
Prozesskenntnisse und sind mit den
eingesetzten Systemen gut ver-
traut. Die Prozesse sind zum Teil gut
dokumentiert und werden größten-
teils einheitlich umgesetzt. Kenn-
zahlen können bei Bedarf auf Basis
standardisierter Berichte abgefragt
werden. Der ERP-Einsatz ist von der
Unternehmensstrategie losgelöst.

In dieser Reifegradstufe bildet das
ERP-System durchgängig alle
Unternehmensbereiche ab. Das
ERP-System ist an die Unter-
nehmensprozesse nahezu vollstän-
dig angepasst, so dass keine
Verwendung von Office-Anwen-
dungen nötig ist. Das ERP-System
bildet (teilweise durch Integration
von weiteren Systemen oder Add-
ons) alle Aufgaben ab. Die Mitar-
beiter sind auf der Anwendungs-
ebene Experten im Umgang mit der
ERP-Lösung. Für notwendige sys-
temseitige Weiterentwicklungen
stehen Entwickler intern oder
extern zur Verfügung, so dass
Anpassungen möglich sind. Mitar-
beiterschulungen zur Systemnut-
zung finden regelmäßig statt.
Vordefinierte Kennzahlen können in
Echtzeit auf Basis der Daten des
ERP-Systems abgefragt werden. Die
im System definierten Kennzahlen
werden regelmäßig zur Verfügung
gestellt. Unternehmensentschei-
dungen werden auf Basis dieser
Kennzahlen getroffen. Der ERP-
Einsatz ist meist Teil der Unterneh-
mensstrategie.

In der letzten Reifegradstufe ist das
eingesetzte ERP-System hochgradig
in das Unternehmen integriert und
zeichnet sich durch einen hohen
Grad an Wandlungsfähigkeit aus.
Alle ERP-Aufgaben werden durch
das ERP-System abgebildet. Eine
IntegraLon von weiteren Systemen
oder Add-ons ist dabei möglich.
ERP-Prozesse werden konLnuierlich
geprü^ und verbessert. Mit Hilfe
des Systems können alle ERP-
Prozesse ohne Verwendung von
Office-Anwendungen von den Mit-
arbeitern durchgeführt werden. Das
eingesetzte System wird durch
regelmäßige Updates auf dem
neuesten Stand gehalten. Für
systemseiLge Weiterentwicklungen
stehen Entwickler (entlang eines
vordefinierten und bekannten Pro-
zesses) intern oder extern zur
Verfügung, so dass Anpassungen
zeitnah möglich sind. Kennzahlen
dienen u.a. zur strategischen
Ausrichtung des Unternehmens.
Eine Anzeige ist in Echtzeit auf Basis
aktueller Daten des ERP-Systems
uneingeschränkt möglich. Zudem
werden die Kennzahlen regelmäßig
überprü^ und angepasst.

Bild 1: Dimensionen der Reifegradmessung.
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zielt Maßnahmen zur Verbesserung der ERP-Nut-
zung ableiten zu können. Die Bereitstellung von 
möglichst konkreten Maßnahmen ist damit ein ele-
mentarer Bestandteil innerhalb einer Reifegrad-
messung. Die ERP-Reifegradmessung kann vor 
einer ERP-Einführung eingesetzt werden, um unter-
nehmensspezifi sche vorbereitende Maßnahmen zu 
identifi zieren, die den Projekterfolg absichern kön-
nen. Aber auch während des ERP-Betriebs kann 
die ERP-Reifegradmessung wertvolle Hinweise zur 
Verbesserung des ERP-Einsatzes liefern. 

Ausblick

Im Rahmen einer aktuellen Weiterentwicklung des 
beschriebenen Verfahrens erfolgte eine prototypi-
sche Umsetzung einer Webanwendung dieser Rei-
fegraderhebung auf Basis eines User-Experience-
Design-Prozesses [7]. Ziel ist es, eine nutzerfreund-
liche Webanwendung für die Ermittlung der ERP-
Reife eines KMU zu realisieren. 
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In der Reifegradstufe 0 werden ERP-
bezogene Aufgaben und Prozesse
bei Bedarf und ohne vordefinierten
Ablauf erledigt. Die Ergebnisqualität
ist dabei nicht vorhersagbar und
stark vom jeweiligen Bearbeiter ab-
hängig. Je engagierter die Mitar-
beiter arbeiten, desto höher ist die
Ergebnisqualität. Die Unterneh-
menssteuerung ist rudimentär. Ein
ERP-System ist nicht im Einsatz. Eine
systemseiLge Unterstützung von
Planungs- oder Verwaltungs-
aufgaben erfolgt höchstens durch
den Einsatz von Tabellenkalkula-
Lonsprogrammen. Abläufe werden
nicht dokumenLert. Kennzahlen
werden nicht ermiRelt.

Im Gegensatz zur Stufe 0 ist in
dieser Reifegradstufe ein wenig
integriertes ERP-System im Einsatz,
d.h. es sind nicht alle Unterneh-
mensbereiche systemseiLg abge-
bildet. Weitere kleine System-
lösungen wie z.B. CRM sind mög-
lich. Ein Abgleich an (Stamm-)
Daten findet nicht staR. Der paral-
lele Einsatz von Tabellenkalkula-
Lonsprogrammen oder Datenban-
ken ist in dieser Stufe wahrschein-
lich. ERP-bezogene Aufgaben und
Prozesse werden informell durchge-
führt. Die Mitarbeiter verfügen über
ausgeprägte Kenntnisse ihres Berei-
ches, jedoch ist das Prozesswissen
schwach ausgeprägt. Abläufe sind
uneinheitlich bzw. hängen vom
jeweiligen Bearbeiter ab und wer-
den nicht oder nur schwach doku-
menLert. Kennzahlen werden auf
Anfrage berechnet.

Gegenüber der Stufe 1 ist ein
integriertes ERP-System unterstüt-
zend entlang der Prozesse im
Einsatz. Dabei bildet das ERP-
System die wichtigsten Prozesse
des Unternehmens ab. Eine Anbin-
dung weiterer Systeme ist möglich
bzw. umgesetzt. Das ERP-System
stellt bis auf wenige Ausnahmen die
Datenbasis des Unternehmens dar.
Die Mitarbeiter verfügen über gute
Prozesskenntnisse und sind mit den
eingesetzten Systemen gut ver-
traut. Die Prozesse sind zum Teil gut
dokumentiert und werden größten-
teils einheitlich umgesetzt. Kenn-
zahlen können bei Bedarf auf Basis
standardisierter Berichte abgefragt
werden. Der ERP-Einsatz ist von der
Unternehmensstrategie losgelöst.

In dieser Reifegradstufe bildet das
ERP-System durchgängig alle
Unternehmensbereiche ab. Das
ERP-System ist an die Unter-
nehmensprozesse nahezu vollstän-
dig angepasst, so dass keine
Verwendung von Office-Anwen-
dungen nötig ist. Das ERP-System
bildet (teilweise durch Integration
von weiteren Systemen oder Add-
ons) alle Aufgaben ab. Die Mitar-
beiter sind auf der Anwendungs-
ebene Experten im Umgang mit der
ERP-Lösung. Für notwendige sys-
temseitige Weiterentwicklungen
stehen Entwickler intern oder
extern zur Verfügung, so dass
Anpassungen möglich sind. Mitar-
beiterschulungen zur Systemnut-
zung finden regelmäßig statt.
Vordefinierte Kennzahlen können in
Echtzeit auf Basis der Daten des
ERP-Systems abgefragt werden. Die
im System definierten Kennzahlen
werden regelmäßig zur Verfügung
gestellt. Unternehmensentschei-
dungen werden auf Basis dieser
Kennzahlen getroffen. Der ERP-
Einsatz ist meist Teil der Unterneh-
mensstrategie.

In der letzten Reifegradstufe ist das
eingesetzte ERP-System hochgradig
in das Unternehmen integriert und
zeichnet sich durch einen hohen
Grad an Wandlungsfähigkeit aus.
Alle ERP-Aufgaben werden durch
das ERP-System abgebildet. Eine
IntegraLon von weiteren Systemen
oder Add-ons ist dabei möglich.
ERP-Prozesse werden konLnuierlich
geprü^ und verbessert. Mit Hilfe
des Systems können alle ERP-
Prozesse ohne Verwendung von
Office-Anwendungen von den Mit-
arbeitern durchgeführt werden. Das
eingesetzte System wird durch
regelmäßige Updates auf dem
neuesten Stand gehalten. Für
systemseiLge Weiterentwicklungen
stehen Entwickler (entlang eines
vordefinierten und bekannten Pro-
zesses) intern oder extern zur
Verfügung, so dass Anpassungen
zeitnah möglich sind. Kennzahlen
dienen u.a. zur strategischen
Ausrichtung des Unternehmens.
Eine Anzeige ist in Echtzeit auf Basis
aktueller Daten des ERP-Systems
uneingeschränkt möglich. Zudem
werden die Kennzahlen regelmäßig
überprü^ und angepasst.

Tabelle 1: Beschreibung der Reifegradstufen (in Anlehnung an [1]).
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